
HID 30—40

Konstantin Nikolakopoulos, München

unktion und Hermeneutik der eiligen Schrift
In der orthodoxen Iturgie

In der Orthodoxie bleibt die Konstellation „liturgisches Lebe  n  CC „Heilige
Schrift“ STeTtSs unverkennbar. Der orthodoxe Glaube findet selinen stärksten
Ausdruck in der beler der „Liturgie‘. DIe Heilige Schrift gilt als einer der
wichtigen und unersetzbaren Bestandteile der zahlreichen orthodoxen Got-
tesdienste. DIie Verwendung der biblischen lexte hat keinen oberflächlichen
dekorativen Charakter, sondern Setz sofort ihre liturgische Auslegung in
Gang

Auf steige meın WIeE Weihrauch Vor Dir,
das Aufheben mMmeiner Hände sel e1in abendliches Opfer;

Herr, erhöre mich. / Ps HO41 2

Einführung
V.-PRI KONSTANTIN DPOULOSDieser Hymnus, der aus dem

un: Vers eines alttestamentli- ISt ceit 1998 Protessor für Biblische Theologie der
Ausbildungseinrichtung tür Orthodoxe Theologie Inchen Psalms gestaltet ist und
München; seit 7006 Herausgeber der theologischenBeginn jeder orthodoxen Ves- wissenschaftlichen Zeitschritft „Orthodoxes Forum“ Yiale

DCI wird, annn eine ceit 204 der eı „Lehr- uind Studienbücher OdOXE

gute und passende Einführung Theologie“. Er Hublizierte tudien zu euen Jjestament

uUuNseTeNM Ihema se1nN, weil UNd 7U Ostkirc:  ichen Hymnologie, der Dvzantinischen
Musikwissenscha und iturgiunmittelbar den ern un: den

Mittelpunkt der orthodoxen Spi-
ritualität reffend zusammenfasst: das un das ständige Bemühen, sich Gott
nähern. Darüber hinaus legt eın lebendiges Zeugnis VOIN einem der zentralen spirituellen
Mittel un einer der wichtigsten Quellen der orthodoxen Hymnologie aAb nämlich der Hei-
igen Schrift.

Von Anfang dieser Studie sollte muiıt Nachdruck betont werden, dass orthodoxes kul-
tisches Leben un: Heilige Schrift miteinander sehr intens1iv und stark verbunden Sind. Es
ware keine Übertreibung behaupten, dass sich die orthodoxe liturgische Praxıis Urc. die
„lebenswichtige” tellung des en und Neuen Testaments 1n ihr auszeichnet.* Durch die
verschiedenen un: zahlreichen orthodoxen Gottesdienste werden die otscha des Christen-
tums un: konkreter die UTE die Inkarnation des göttlichen O0g0S unmittelbar erfolgte B1
fenbarung (jottes ZUSdaruc gebracht. Im Rahmen aller Dimensionen jenes gottmensch-

Übersetzung AU:  N SCHUTZ Übers.): Psalter, 287
Vgl dazu NIKOLAKOPOULOS: Die „unbekannten“ Hymnen des Neuen Testaments, LEA
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lichen UOrganismus Adille1sSs „Kirche” wird auch die gesamte biblische Tradition beider
Bünde entfaltet.®

ImnBereich der Orthodoxie bleibt die Konstellation „liturgisches en  z „He1-
lige Schr unverkennbar. Auf der einen Seite gilt, dass der orthodoxe Glaube seinen
stärksten USATruC 1ın der beier der „Liturgie‘ n  el ın ihr entfaltet sich nämlich das e1ls-
geschehen in seiner SaAaNZCH Tiefe und Breite * Auf der anderen Seite werden die un
insbesondere das Neue Testament, In dem das Alte selne r  ung fand, wichtigen un:
unersetzbaren Bestandteilen der orthodoxen Gottesdienste. Somit steht eindeutig fest, dass
alle liturgischen Texte der Orthodoxie VO  - der biblischen Sprache un eologie stark De”
pragt sind, un: die Orthodoxe Kirche zweifellos als biblische Kirche oder Kirche der Schrift
bezeichnet werden ann.° ufgrun dieses biblischen Charakters der kirchlichen Gottes-
dienste hat sich auch i1ne intım familiäre Beziehung der orthodoxen Kirchengänger mıt der

un insbesondere mıt dem Neuen Testament entwickelt.®
Im Folgenden werden einige wichtige Merkmale der Spiritualität und des liturgischen 1L.@-

bens der Orthodoxie reprasentativ ausgewählt un vorgestellt. In einem weılteren Teil dieser
Studie wird auf die tellung un:! Funktion der eiligen Schrift innerhalb der orthodoxen
Gottesdienste eingegangen. [Diese Arbeit wird dann mıt ein1ıgen allgemeinen Ausführungen
über die orthodoxe KXegese der eiligen Schrift insbesondere Berücksichtigung der
Schriftinterpretation iın der Liturgle, nämlich der sogenannten „liturgischen Exegese‘ der
Schrift mittels hymnographischer Beispiele un! mıit ein1gen Schlussfolgerungen abgerundet.

Orthodoxes liturgisches en

Sowohl das kirchliche als auch das profane en er Orthodoxen wird VO Verlauf des
liturgischen Kirchenjahres epragt. Der jährliche Festkreis iın der rthodoxen Kirche bietet
den Gläubigen eın andauerndes liturgisches TieDn1ıs d indem alle 365 bzw. 366 Tage
des Jahres zahlreichen eiligen und kirchlichen Ereignissen gewidmet sind. Das gesamte
Kirchenjahr miıt selinen Gottesdiensten wird HtTC die AFÜrT. vorbestimmten lexte aus der
el, deren Facetten dem jeweiligen Fest seıin eigentliches TO verleihen, begleitet. Das
Kirchenjahr heiligt die eıt un: entfaltet 1mM Kranz der Sonntage un Feste das Mysterium
des 1ın der Person Jesu Christi erschienenen Erbarmens (Gottes. Dadurch wird die Heilsge-
schichte immer wieder aufs C ın Erinnerung gebracht, vergegenwartigt un für die (TG
igen wirksam erschlossen.“  / Kultisches en un: biblische Offenbarung werden dadurch
CHS miteinander verwoben.

Siehe KONSTANTELOS: Ihe Holy Scriptures 1ın Greek Orthodox Worship, „Ihe Worship an the
liturgical books of the Church abound In Scriptural Elements. This 1S clear from the evidence found
in the hymnology an the PraycCrIs, the ethical, the doctrinal,;, and liturgical life of the Church.“
Vgl NIKOLAKOPOULOS: Die Göttliche iturgıe der Orthodoxie, 308
Siehe die charakteristischen Ausführungen VOINl WARE: The Orthodox Church, DÄRWE „Ihe Christian
Church 15 Scriptural Church.“ Vgl dazu die eindrucksvolle Statistik über die orthodoxe Göttliche
LiturgieI 210) S it has een calculated that the Liturgy contaıins quotations TOmM the
Old Testament an 114 from the New.
Siehe dazu die ausführlichen Bemerkungen Von BRECK:!: Scripture In Tradition, „Yet however
important the place of the Bible INAaYy be In both personal an liturgical> for Ianı y Orthodox
that place 15 purely formalı. They respect and venerate the Scriptures, they recognize IHanıy familiar
>particularly from the Sunday readings, an: they insıst that theirs 15 ‚.biblical Church‘.“
A1LITIS MANTZARIDIS / WIERTZ: Glauben Aaus dem Herzen, 143
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Um die Struktur des ostkirchlichen Kultgedächtnisses verstehen, ollten WIFr sowohl auf
die alttestamentliche Kulterfahrung als auch auf die römische PraxIis der frühchristlichen
Jahrhunderte zurückgehen. Auf der einen Seıite begann die spätjüdische Gemeinde nach dem
Exil vermutlich ihre jährliche Feiler der Heilstaten Gottes Neumondtage des Monats
(Tischri). ESs Wal eın Tag der Freude, dem 111all des Heiles gedachte, das Gott 1mM aufTte der
eiligen Geschichte Israel gewirkt hatte Auf der anderen Seite steht fest; dass auf Einfluss
der römischen Indictio (d.h der durch den Kalser angeordneten Steuereinnahme) der An
fang sowohl des politischen WI1IeEe auch des kirchlichen Kalenders schon se1lt dem J. Chr.
1m Monat September anzusetzen ist.

DIie Orthodoxe Kirche bezeichnet als „Jahreskranz der (ute Gottes“ das liturgische
Gedächtnis, die eiligen Felern, welche die In der Geschichte gewirkten Taten 1m Kirchenjahr
vergegenwärtigen.“ Der Kranz der orthodoxen liturgischen Jahresfeiern glieder sich 1n einen
dreifachen Krelis:

Zunächst umgibt der Kranz der Sonntage un: Wochengeheimnisse das Osterfest un
nthält die VOIN diesem Fest datumsmäßig abhängigen Feste, die als beweglich ezeich-
net werden.
Der andere rels, der ‚Wal auch die überragende Miıtte der Auferstehung Jesu Christi
betont un die Monate un die unbeweglichen Feste betrifft, nthält die SONN- un:
Wochentage, die kalendarisch unabhängig VON der Osterzeıt, sich 1mM großen un klei-
1315481 Oktoechos dem liturgischen Buch der acht Kirchentöne) und den ZWO. iturgi-
schen Monatsbüchern en
Beide gerade erwähnten parallelen Kreise bilden einen Doppelzyklus, der als Zentrum
das Auferstehungsfest hat un somıt die österliche Fülle ausspielt.
Der dritte CHSCIEC Krels betrifit den alltäglichen liturgischen Verlauf 1m en der KIr-
che, der sich VO en eines ages bis ZU en: des nächsten ages erstreckt.

Dieser dritte Krels orlientiert sich den täglichen tunden der jüdischen Tradition (Ex 29,39
Deshalb beginnt eın liturgischer Tag schon en! des VOTANSCHANSCHCNH ages mıt der
entsprechenden Vesper. Dieser Tageszyklus nthält olgende Gottesdienste, die gänzlic ohl
ausschliefßlich ıIn den Klöstern täglich durchgehend stattfinden: 1) Stundengebete CR G 6 9

Stunde), Vesper oder Abendgottesdienst, Apodipnon (Komplet), Mesonyktikon
(Nokturn oder Mitternachtsgottesdienst), 5) Orthros (Matutin oder Morgenamt), (GOft=
che Liturgie. Dieser tägliche Krels wiederhaolt sich innerhalb der oche, deren sieben Jage
verschiedenen Gedächtnissen gewidmet sind.?

Die Heilige Schrift hei den orthodoxen Gottesdiensten

er Gottesdienst gilt 1M orthodoxen Verständnis als das Bekenntnis des auDens der be-
tenden Gemeinde un: zugleic. als USaruc der lebendigen Hoffnung auf die des Heils
Die eigentliche Mitte und der Höhepunkt er Gottesdienste 1st die Feier der sogenannten
„Göttlichen Liturgie , die sich durch den Vollzug der eiligen Eucharistie als die Danksa-

Vgl METALLINOS OEOAOYIKN WApTUPLA, 124
Siehe mehr bei ALITIS MANTZARIDIS / WIERTZ: Glauben Aaus dem Herzen, Z

10 Vgl uch NIKOLAKOPOULOS: Die Göttliche iturgie der Orthodoxie, 308
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guNs der Gläubigen für die ihnen geschenkte rlösung un! letztendlich als deren Gabe
(Gott selbst erweılst

„Bedingt UuUrc se1ine Entstehungsgeschichte zeichnet sich der orthodoxe Gottesdienst
durch selinen dogmatischen un: doxologischen Charakter aus An ihm wird die genuln ()I-

hodoxe Bezeichnung verständlich, dass nämlich Orthodoxie rechter Glaube un: zugleich
rechter obpreis des dreieinigen Gottes ist  .(:„ [Diese bedeutsamen Merkmale des orthodoxen
kultischen Lebens werden auf ihre ursprünglichen Wurzeln un Quellen zurückgeführt. Alle
orthodoxen Gottesdienste entspringen unmittelbar dem authentischen Erbe der urchristli-
chen un:! frühpatristischen Zeit; deshalb tellen S1€E das theologisch-theoretische un: zugleic
liturgisch-praktische Zentrum des kultischen Lebens der Orthodoxie dar.!“ (Jenau In diesem
Zusammenhang un: Kontext sollte die Heilige Schrift erwähnt werden, die als urchristlicher
Schatz VO Leben der Kirche nicht rennen ist!® un den grundlegendsten un lebens-
wichtigen Ursprungen un: Quellen der orthodoxen Gottesdienste gehört.

Auch WenNnn die Heilige Schrift nicht als ıne Sammlung VOIl liturgisch-hymnologischen
Büchern bezeichnen ware, steht auflser Zweilfel, dass S1€e 1mM liturgischen en der O
doxen Kirche einen hervorragenden Platz einniımmt. Auf der einen Seite werden eıle der

während der Gottesdienste traditionsgemäfßs unveränderlich vorgelesen un reziplerb -
geht hierbei den kultischen Gebrauch der Cr die einen festen Bestandteil der OL-

thodoxen Hymnologie ausmacht. Auf der anderen Seite 1st eın starker Einfluss der biblischen
Texte auf die kirchliche Hymnographie festzustellen. el handelt sich orthodoxe
Hymnen, die einerseılts wortwörtliche alt- un neutestamentliche /itate oder Abschnitte WI1Ie-

ergeben oder andererseits paraphrasierte biblische Texte ın ihre poetische Struktur integriert
haben. Demgemäls ann INan ohne Zögern behaupten, dass sich diesem Punkt biblische
un: liturgische eologie überkreuzen. „ 50 sehr auch andere Faktoren Einfluss auf die Ent-

faltung des christlichen Kultus ausgeübt en moOgen, hat die Bibel, es un Neues Testa-
‘16ment, ohl den Kult gestaltet un ih mıiıt ihren nNalten und ihrer Sprache durchtränkt

Au{fserordentlic wichtig un: bedeutungsvoll 1st also die tellung der Heiligen Schrift (Al
tes un eues Testament) 1m Glauben un!: In der liturgischen Praxıs der Orthodoxen Kir-
che Das Wort (Jottes hat iıne bsolut zentrale un: wesentliche Funktion bei jedem Aspekt
des orthodoxen Lebens, insbesondere des Kultus.*/ DIie liturgischen Gebete un Hymnen
der Orthodoxie, die liturgische Sprache samt den dazu gehörigen Symbolen sind Z
größten Teil durch die biblischen Texte inspirıert. Aus dem Lukas-Evangelium werden bei-
spielsweise bei jedem Orthros das gesamte „Magnifikat” (Lk 1,46b-55)* un bei jeder Vesper
das bekannte Symeon-Gebet „Nunc dimittis“ (Lk 2,29-32) oder rezitiert. Zahlrei-
che Lesungen aus den Psalmen, den alttestamentlichen prophetischen Büchern oder den his-
torisch-narrativen lexten der Bibel sind konstitutive Bestandteile orthodoxer Gottesdienste.

ASDEKIS DIie Orthodoxe Kirche,
13

Vgl NIKOLAKOPOULOS: Die Septuagınta als Quelle der orthodoxen Hymnographie, 167

14
Siehe dazu BASDEKIS: Die Orthodoxe Kirche,
Vgl diesbezüglich das Buch VOIN BARROIS: Scripture Readings 1n Orthodox Worship.
Vgl NIKOLAKOPOULOS: Das Neue JTestament als hymnologische Quelle, 161

L7
ÄGOURIDIS: Epuunvela TWV AyLwv 1DAQWV, 510
Vgl BRECK: Scripture 1n Tradition,
NIKOLAKOPOULOS: Orthodoxe hermeneutische Prinzıplen Beispiel des Magnifıkats,
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Darüber hinaus se1 1er die wichtige liturgische Funktion der eiligen Schrift un insbe-
sondere des Neuen Testaments 1m Rahmen der „Liturgie der Katechumenen“”,  19 das el des
ersten €e1ls der orthodoxen Göttlichen Liturgie, angemerkt. In diesem Teil herrscht aupt-
SAaCAIIC das Wortelement, nämlich Gebete, Fürbitten un Lesungen,““ die alle tiefbiblisch SC-
prag sind.“! (GJenau in diesem ersten Teil der Göttlichen Liturglie übt die 1ıne wesentliche
„‚ikonische  e Z Funktion innerhalb der Gottesdienste AU.  ® Im Rahmen dieser eucharistischen
Göttlichen Liturgle wird Jener Teil des Neuen Testaments mıt den liturgischen Perikopen AdUus

den vier Evangelien, der „Evangeliar” el während des „Kleinen Einzugs’ ın Prozession
Urc das Hauptschiff des orthodoxen Gotteshauses)wobei dieser Teil des Wortes
(GJottes Urc den zuständigen Ortsbischo der Gemeinde 1ın Empfang 390008% wird. Die-
SCS liturgische Buch, urc dessen beiden Aufsenblätter die Kreuzigung und die Auferstehung
Jesu Christi ildhaft proklamiert werden, jeg auch aufßerhalb der liturgischen Versammlun-
SCH un unabhängig VOI kultischen Handlungen eTis 1ın der Mitte des Altartisches. Bel jedem
Orthros der Sonntage oder der sroßen Feste der Kirche wird aus dem Buch eine estimmte
Auferstehungsperikope verlesen, un anschliefsend wird das „Evangeliar” In der Mitte der
Kirche ZUT Verehrung Urc die Gläubigen aufgestellt.

Diese Beobachtungen führen, laut dem emeritierten Thessalonicher Neutestamentler Jo
hannes Karavidopoulos, ZUT folgenden Schlussfolgerung: „DIies zeıgt die besondere tellung,
die das Wort Gottes in der Orthodoxen Kirche besitzt, w1e auch das CHNSC Verhältnis zwischen
der eiligen Schrift un der Kirche DIie Kirche ewahrt die Heilige Schrift nicht ILIULE: auf
un liest s1e ihren Gläubigen VOI, sondern S1e legt diese auch verantwortungsvoll RR e die
Jahrhunderte aus.  «23 DIe oben erwähnte besondere Bedeutung des liturgischen Buches mıiıt
den Perikopen AauUus den Vlier Evangelien wird VO orthodoxen Neutestamentler ohn Tec
mittels einer welteren eindrucksvollen Bemerkung hervorgehoben: „Wenn einen ‚Kanon
innerhalb des Kanons ın der Orthodoxie <ibt, ist CS absolut jener VOIN den vier Evangelien, der
sowohl das Zeugnis VO Jesus Christus als auch das Zeugnis über ih enthält.“?4

DIie Hermeneutik der eiligen Schrift In der Orthodoxen Iturgie
Bevor WIT auf den eigentlichen liturgischen un konsequenterweise exegetischen eDrauc
der eiligen Schrift ın den orthodoxen Gottesdiensten eingehen, sollte auf das wesentliche
C} der orthodoxen Hermeneutik, die untrennbar mıiıt der Kirche un ihrem liturgischen
en iın Verbindung steht,;“° hingewiesen werden. Als grundlegende Prinzipien un: Voraus-
setzungen der orthodoxen Hermeneutik könnten olgende Aspekte berücksichtigt werden: a)
der kirchlich-ekklesiale ezug der Hermeneutik, die pneumatische Besonderheit der Heili-
SC SCHTit, C) die persönliche Einstellung des Exegeten un die 1mM orthodoxen Verständnis

19 Der erste eil der orthodoxen Göttlichen iturgie rag den Namen „Liturgie der Katechumenen“
der „Liturgie des Wortes”, während der zweite eil „Liturgie der Gläubigen‘ heifßt Siehe dazu KT

20
LIS (Hg.) Liturgie, MC Vgl uch NIKOLAKOPOULOS: DIie Göttliche ıturglie der Orthodoxie, 3()9
Vgl uch FLENDER: Der biblische Sprechgesang,
Siehe azu die weiterführenden Bemerkungen VO  - NIKOLAKOPOULOS: DIie „unbekannten“ Hymnen
des Neuen Testaments, 128
Vgl BRECK: Scripture in Tradition,

23 KARAVIDOPOULOS: H EPWNVELA NC KaLvnG LAONKNG OTT|V oCN EKKANOLd, E

25
BRECK: Scripture 1ın Tradition,
Vgl uch NIKOLAKOPOULOS: Verständnis un: Interpretation, 133
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grundlegende liturgische Dimension der Exegese Alle diese Profilelemente der orthodoxen
Hermeneutik werden letztlich UTre die ununterbrochene patristische TIradition epragt un
besiegelt.“

Fkinen ersten wichtigen Faktor der orthodoxen Hermeneutik bildet der Rahmen, innerhal
dessen die Auslegung des Wortes (Jottes VOTSCHOMMEC wird. [Dieser Rahmen ist nichts
deres als die Kirche selbst DIie Bibelinterpretation als Versuch, in die leife des Textsinnes
einzudringen, ih genuln erfassen, ist eine Funktion, eın 1enst un iıne Gabe in
der Kirche.“ DIie Auslegung der Schrift ist letzen es eın liturgischer Akt 1im Rahmen der
Kirche Fur die orthodoxe eologie stellt die Kirche mıt ihrer gottmenschlichen atur den
geistigen dar, aus dem alle nhalte des christlichen Lebens hervorgegangen sind. Das
Zeugnis der Kirche VOIN der Schrift manitestiert sich iın der Tradition. Im orthodoxen Ver-
ständnis steht zweifellos fest, „dass der geeignete Ort der die Kirche selbst ist, denn die
Kirche exıistierte ange VOT der Gestaltung der Schrift‘ 2 Die bestehende lebendige Einheit
zwischen Schrift un: Tradition kann INan 1U innerhalb des Lebens der Kirche spuren un
rleben Wenn 111all in der Orthodoxie über die spricht, betrachtet 111all s1e als e1-
LICN untrennbaren Teil der Iradition.

Das zweiıte gewichtige Merkmal der orthodoxen Hermeneutik betrifit die göttliche geistige
Urheberscha: der eiligen Schrift. Die inspirlierte 1Del, welche die geheimnisvolle Weisheit
Gottes“? Au Ausdruck bringt, darf eın Gegenstand einer subjektiven un 1L1UT spekulativ-
theoretischen Auslegung se1InN. Aufgrund ihrer pneumatischen Besonderheit zeigt hierbei die
Orthodoxe Kirche ihre besondere Sorgfalt, 1im Rahmen des genuln tradierten aubens die
Einheit zwischen Schrift un TIradition bewahren. Authentische Hermeneutik bedeutet
keine Beschäftigung des eologen mıt dem einzelnen (trockenen Buchstaben des JE:
weiligen JTextes, die als solche nicht verurteilt, jedoch 1Ur als Teil un MittelZ eigentlichen
nliegen der Exegese verstanden wird.

Als Konsequenz der inhaltlich inspirlerten atur der eiligen Schrift ergibt sich das dritte
zentrale Merkmal der ostkirchlichen Hermeneutik. ach orthodoxem Verständnis sollte „EX-
egese” keine trockene, rein philologische oder historische Analyse des eiligen Textes se1n,
sondern mehr eın persönliches TIieDNIıs des Ekxegeten 1mM en der Kirche Der berühmte
alexandrinische Theologe un Bischof, Athanasios der TO (295-373); beschreibt die ot1l-
C persönliche Einstellung des xegeten ZU eiligen mıiıt folgenden Worten: „Aber An StUu-
dium und wahren Verständnis der Schriften bedarf och eines Lebenswandels, elınes
reinen erzens un: der Tugend 1ın Chriästeo, damit der (Ge1ist auf diesem Weg erlangen un
erfassen kann, wonach er strebt, sOoweılt überhaupt der Menschennatur eın Wiıssen über (Gott
den 0g0S erreichbar ist. Denn ohne reinen Sinn un Nachahmung des Lebens der Heiligen
kann ohl niemand die Sprache der eiligen verstehen.“ Hierin können WIT also ıne WEe1-
tere Dimension der orthodoxen Hermeneutik, nämlich ihre „liturgische Asketik“ entdecken.

Das besonders wichtige vlierte Merkmal der orthodoxen Hermeneutik, nämlich ihre litur-
gische Dimension, ergibt sich als natürliche Schlussfolgerung ihrer ersten drei Eigenschaften.
Aufgrund der orthodoxen Überzeugung, dass die Heilige Schrift ihren echten Platz innerhalb

Ausführliche Analysen ZUL patristischen Pragung der orthodoxen Hermeneutik siehe bei NTONIA-
DIS EyyeıplöL0ov Iepäc EptunveLTLIKNG, Kontantinopel 1921
Vgl ‚ATTIIS:! Historisch-kritische Bibelwissenschaft un: orthodoxe Theologie, 114€
VASSILIADIS: Scriptural Authority ın Karly Christian Hermeneutics, 106.
Vgl Kor 271
STEGMANN Übers.): Des Heiligen Athanasius Schriften, 155
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der Gemeinschaft der Kirche hat, wird ihr automatisch ine wichtige liturgische Funktion
geschrieben. Die Kirche als gottmenschlicher Urganismus ihre wahre Verwirklichung
In der liturgischen PraxIıs. DIie Liturgie stellt mıt anderen Worten die feierliche Manitftestation
des orthodoxen aubens dar, wofür die biblische, also alttestamentliche una-
mentliche, Tradition Z vollen Einsatz kommt DIie Hervorhebung der biblischen TIradition
1ın den verschiedenen orthodoxen Gottesdiensten macht zugleic die liturgische Auslegung
der verwendeten lexte Au  ® Miıt anderen Worten: DIie Verwendung der biblischen Texte bei
den zahlreichen orthodoxen Gottesdiensten hat keinen oberflächlichen dekorativen Charak-
(er, sondern sofort ihre liturgische Auslegung 1ın Gang

„Wenn durch die verschiedenen Gottesdienste die cArısiliche Otscha und, och kon-
kreter, die Urc. die Menschwerdung Christi erfolgte Offenbarung Gottes ZU Aus-
TUHC gebrac werden, nımmt das Neue JTestament, das die Grundlage des christlichen
Glaubens bildet, 1m liturgischen Leben einen hervorragenden Platz eın Ist das Ite JTes-
Lament eın nennenswerter Vorläufer un eine Vorbedingung für das IIecUuU eingetretene
cArıstiliche eıch, stellt das Neue Testament die endgültige Erfüllung der göttlichen
Offenbarung un: die Quintessenz der christlichen Otscha dar. “*}

Deshalb pricht INan VOoO vorherrschenden biblisch-neutestamentlichen Hintergrun des
orthodoxen Kultus.**

E1ın sehr wichtiges eispie. exegetischer liturgischer Anwendung der eiligen Schrift iın den
orthodoxen Gottesdiensten bewegt sich 1mM Bereich der proklamierten Einheit ihrer beiden
Hauptteile, des en un: Neuen Testaments. iıne ‚interpretatio christiana“ des en Jes-
aments wird 1n der Orthodoxie nicht angezweifelt. 1ese rage wird eigentlich C das
Neue Testament selbst un: seine Einstellung ZU en Testament, somıiıt durch das entspre-
chende „Verheitsung-Erfüllung“-Modell der christlichen EXeSEsEe:; beantwortet. Sehr klassisch
un: typisch für die liturgische Anwendung un die theologische Auslegung der vielfältigen
orthodoxen Hymnographie ist 1ın diesem Zusammenhang die darin angewandte typologische
bzw. allegorische Interpretation VON neutestamentlichen Personen und heilsgeschichtlichen
Ereignissen Uurec entsprechende alttestamentliche Iypoi und Vorbilder.

Im Rahmen dieses interessanten Kontextes selen hier wel Beispielbereiche der orthodoxen
Hymnographie angeführt, 1n denen anhand der „lyrischen eologie die typologisch-alle-
gorische exegetische Methode liturgisch angewandt wird. Der erste hymnologische Bereich
mit typologisch-allegorischer Färbung der SCSUNSCHCHN Texte bezieht sich auf jene berühmte
Errungenschaft der byzantinischen ichtung ainlenNs „Kanon.‘, die eine noch heute ültige
Ochiorm byzantinischer Liıteratur darstellt. Der Kanon (Kavowv), der ab dem Jan Chr.
das „Kontakion eine altere, ebenso hochentwickelte liturgische Kirchendichtung adikal
verdrängen begann, besteht aus einer Hymnenreihe, die ın 910801 Gruppen, die Sogenannten
„Oden‘, eingeteilt ist.“ er byzantinischer Kanon verwels eindeutig auf einen biblischen
Hintergrund, weil seın Aufbau mıit den NeUnN Hymnengruppen die 1NECUN alttestamentlich-
biblischen Oden® des liturgischen Psalters als Vorbild hat Da die Dichter der byzantinischen

NIKOLAKOPOULOS: DIie „unbekannten” Hymnen des Neuen Testaments, L
Mehr dieser Fragestellung siehe bei SIMOTAS: 16 npOßAN TNG EVOTNTOG BLßA KL ÖOYMATIKNG
©EOAOYLAG, 249

Sa Vgl dazu uch BECK Kirche un: theologische Literatur, 263
Weiterführende grundlegende Informationen dazu siehe In NIKOLAKOPOULOS: Orthodoxe Hym-
nographie,
Von den insgesamt LECUN biblischen den stammen die folgenden ersten acht aus dem Alten
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Kanones die theologische Kontinuität zwischen em un Neuem Testament sichern Oil:
ten, liefßen s$1e hauptsächlich die Ihematik der eun biblischen den in den christ-
lichen Kirchenliedern fortbestehen. Damıit werden alttestamentliche Ereignisse typologisch
interpretiert und iın konkreten neutestamentlichen Heilsereignissen wiedergespiegelt.

Als reprasentatives eispie für die typologische liturgische Interpretation eines a-
mentlichen Ereign1sses der Menschwerdung des 0g0S Gottes Hrc die Jungfrau Maria)
mıt alttestamentlichem Hintergrund se1 hier folgender Hymnus zıitiert Es handelt sich
das erste 1roparion Leitstrophe) aus der sechsten Ode des ersten zentralen byzantinischen
Kanons ZU Fest der Geburt Jesu Christi. Der gesamte Weihnachtskanön wird dem berühm-
ten Meloden Kosmas (Hagiopolitis) VON ajum (8 Jh.) zugeschrieben. Im intergrund die-
SCS byzantinischen Hymnus klingt der alttestamentliche ext der sechsten biblischen de,
nämlich das des Propheten Jona ona ‚3-1 wider. Interessanterweise stellt die Jona-
Geschichte einen derjenigen Septuaginta- Lexte dar, die iın der orthodoxen Hymnographie
typologisch besonders auf den dreitägigen Abstieg Christi In den es un seine Auferste-
hung hin gedeutet wurden. In überraschender Weise wird jedoch In ullseren Kontext die-
se alttestamentliche Geschichte ın typologische Verbindung miıt der Geburt Jesu Christi
un der daraus dogmatisch proklamierten Unversehrtheit seiner Multter gebracht. DIie CXCHC-
tischen typologischen Parallelen, die sich N der theologischen Interpretation des Hymnus
Uure den Dichter Kosmas ergeben, können WITr 1m folgenden ext der Ode verfolgen:”®

ZTACYXVOV Iwväyv, EUBPUOV AT WEOEV, Unversehrt sple den Onas d Uus seinem Innern
EVÄALOG ON P> OLOV EÖEEATO- WI1Ie iıne Leibesfrucht das Seetier, w1e

iıh empfangen atte
Tn I 1ap0Eevw e EVOLKNOAG OYOG Das der Jungfrau innewohnende un: (von
KL OApKA ABWOV, ÖLeEANALOE, MLAdEAG hr) leisch nehmende Wort aber ging hin-
AÖLAHOOPOV NC yap, OUYX UTNEOTN DEVOEWG, urch, sie) unversehrt bewahrend: Denn
THV TEKOUVOAWV KATEOYEV ATNUAVTOV. VOoON der Verwesung, die nicht erlitt, be-

wahrte 65 auch die Gebärerin frei!

Einen zweıten interessanten Beispielbereich, in dem UT die liturgische Hymnographie
typologische Auslegung des en und Neuen Testaments betrieben wird, bilden konkrete
Hymnengruppen, die „ITheotokia‘ heilßen un: die gesamte orthodoxe Hymnologie reic  al-
Ug prägen. Eın Theotokion (®EOTOKLOV)- stellt einen selbständigen Hymnus dar, der inhalt-
ich der Person der Gottesmutter gewidmet ist und mıt hochtheologischen Formulierungen
das aus ihr erfolgte Mysterium der Menschwerdung des 0g0S (Gottes preıist.

LÜr Vervollständigung der Identität des orthodoxen Hymnus, der als das zweıte zentrale
eispie „liturgischer Hermeneutik“ vorgestellt wird, sollte Folgendes hinzugefügt werden: Es

estaments: biblische Ode (Ex 5,1=18); biblische Ode (Dtn 32,1-43); biblische Ode (1 Kön
X biblische Ode Hab 3,1-19); biblische Ode (Jes 26,1-21); biblische Ode ona 2,3—
10); biblische Ode (Dan S  A biblische Ode (Dan ‚51-90) Als letzte biblische Ode gilt
der Lobgesang Marias (Lk 1,46b-55) samt dem sich anschliefßsenden Lobgesang VON Zacharias (Lk
1,68—79)

36 Das Troparion befindet sich 1im liturgischen Monatsbuch VO Dezember: ÄAÄPOSTOLIKE DIAKONIA

37
TES EKKLESIAS TES HELLADOS (Hg.) Mnvalov TOU AeKeußpiov, 510
Weiterführende grundlegende Informationen dazu siehe 1in NIKOLAKOPOULOS: Orthodoxe Hym-
nographie, 43
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handelt sich el eın Theotokion (inhaltsbedingte Bezeichnung), das zugleic. bezüglich
seiner melodischen Struktur eın „Idiomelon” (IöL.0WEAOV)* ist; verfügt nämlich über seiıine
eiéenen un: nicht übertragbaren musikalischen Merkmale, die s einer Besonderheit
chen. Darüber hinaus könnte Hymnus aufgrun seiner hymnologischen Platzierung

Ende des ersten e1lls der orthodoxen Vesper als eın „Doxastikon“ (AoEaoTtTıIKOV)” charak-
terisiert werden. {[Dies lässt sich dadurch erklären, dass dieses ITheotokion Idiomelon uUurc
die Ssogenannte „Kleine Doxologie” »  TE se1 dem ater Jetzt un: immer dar 15
eingeleitet wird.

Nnser Theotokion-Idiomelon-Doxastikon efindet sich 1mM liturgischen Buch des „Okto-
echos“ (Acht-Kirchenton-Buch) un wird während der Samstagsvesper des Fünften Kirchen-
ones anders: agalen des Ersten)“ der byzantinischen Musik Darın werden die
tiefen theologisch-exegetischen Formulierungen ber den Beltrag der (Gottesmutter ZUT e1ls-
geschichtlichen Inkarnation des 0g0S mıt dem alttestamentlichen Ereign1s des Auszugs des
israelitischen Volkes AdUus Agypten durch das ote Meer verflochten. Selbstverständlich wurde
das wunderbare Durchqueren des Roten Meeres (Ex 3:17 se1t der urchristlichen eit
als eın zentraler theologischer Anhaltspunkt höchsten Grades angesehen. Im Grofsen un
(‚anzen sah die cANrıstiliche TIradition 1ın der alttestamentlichen Geschichte des Auszugs aus

Agypten un: der Wanderung Utrc die Wuste das Bild ©1 den ypos der Wanderung
der Kirche Dzw. jeder glaubenden Seele) ZUT Ewigkeit.“ In UlNlseTeIN Fall wird jedoch das
Meerwunder VO  - Moses mıiıt der Heilsgeschichte der Empfängnis Jesu Christi un
seiner Geburt Urc die ungfrau Marıa iın typologische parallele Verbindung gebracht. Da
mit en WIT 1ın uUNsSseTEIN Hymnus olgende liturgische typologische Auslegung der eiligen
T1

EvV ın EpvOpä OAaAdTON, TNCG ÄATNELDOYALOU In dem Roten Meer wurde einst dargestellt
VOLONG SIKOOV LEYPAON OTE eın Bild der VO (Jatten unberührten
KeEL MwüONG ÖLALDETNG TOU VOATOC, Braut Dort OSeS, der Irenner des Was-
evVvOdÖs LTaßpınA UNNPETNG TOU OAaUUATOS: SCIS); hier Gabriel, der Diener des Wunders
TOTE TOV v  OV ENECEVOEV ABPOXWC Damals durchschritt den Meeresgrund
Iopan/, VUWV ÖS TOV XPLOTOV _  E  EYEVVNOEV Israel trockenen ulses; 1U  - gebar den
AOTNOPWG I1ap0Evoc- Christus ohne Samen die Jungfrau.

BaäAaooa WETÄ TNHV NAPOÖOV tTOD Iopan), Das Meer 1e nach dem Durchgang Isra-
EMELVEV ÄßaTtTOS: AUEUTTOG WETA THV els ungangbar; die Unbefleckte 1e ach
KUNOLV TOü EuUUAavounA, EWELVEV A00P0G. der Geburt des Emmanuel unversehrt.

(DV KaL N PDOWV, KaL OAVELG WC AvOpWTOG Der du bist und der du vorher WAars un
©&EOC EAENOOV 1 MÄG erschienen bist als Mensch, Gott, erbarme

dich unser!

35 Mehrere Informationen darüber siehe bei ÄLYGIZAKIS: ©EUATA EKKANOLAOTIKNC WOVOLKTG, 86

4()
Siehe dazu uch XYDIS: BuCavTtıvf) Yuvoypaoia, 287 .
/u den acht byzantinischen Kirchentönen un besonders ZU Plagalen des Ersten siehe die Studie
VOIl NIKOLAKOPOULOS: IIie byzantinische Musik als Grundbestandteil des orthodoxen Kultus, 54 f.

4]

42
FOUNTAS: EE0Ö0cC. KELWEVO MeTtagpaon;, 415
APOSTOLIKE DIAKONIA IES EKKLESIAS TES HELLADOS (Hg.) IIapakKAntıkn, 4872
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Abschließende Erwagungen

ESs steht aufser Zweitfel, ass der orthodoxe Glaube seinen stärksten USArTUueE 1mM Vollzug der
verschiedenen Gottesdienste gewinnt. DIie zahlreıichen dem Datum nach „beweglichen un:
unbeweglichen‘ kirchlichen Feste, die Fastenzeiten als geistliche Vorbereitung, die
Sakramente der Kirche wI1Ie auch die verschiedenen Gottesdienste während des liturgischen
Jahres- un: Tageskreises tragen dazu bei,; dass das Leben des ChristenS se1ine Teilnahme

kirchlichen Leben Bedeutung gewinnt. S, Was I11all in der liest un: als Te
der Kirche glaubt, bleibt für ih trockene Theorie, solange nicht 1mM Gottesdienst der (Ge-
meinde erlebt. Das Ziel, welches Urc die Sakramente, die Kommunilon erreichen ist,
el für die orthodoxe eologie „Vergöttlichung des Menschen“ (@®EWwWOILC TOU AvOpWTOU),
„leılhabe dem Leib Christi un der Na Gottes” (Koıvwvia), etzten es „Rettung
der menschlichen eele  6 (ZOTNELA).

Die Lesungen aus der ibel, die Predigt, die Gesänge, die Gebete eic sind 1Ur Mittel un
kein Selbstzweck. Allerdings annn 111all iın der Gestaltung un: 1M Vollzug der orthodoxen
Gottesdienste den intensiven liturgischen Einfluss der eiligen Schrift nıicht verkennen. In al-
len Entwicklungsstadien War un ist die orthodoxe Hymnographie stark biblisch epragt,
dass I11all die orthodoxe Spiritualität VO  - ihren biblischen Wurzeln kaum trennen kann.“* DIie
Texte un Botschaften der eiligen Schrift sind 1mM orthodoxen liturgischen en nicht 1Ur

präasent, sondern tragen UT ihre liturgische theologische Interpretation ZUTr effektiveren
Vermittlung des aubDens der Kirche bei
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